des Großherzogthums Pofen 


Mittwochs den aten Oktober. 


* Auf fordern g. 
Da der, ehemals in Koͤnigl. Polnischen Dienten geſtandene, und wiederum bei dem KB 


nigl. Meng, Großberzogl. Poſenſchen zſten kandwehr⸗Covallerte-Regiment angefiefite Ritimeiſter, 
Johann von Biczkowski, meineldigerweiſe von dem Regimente entwichen ift, fo wird derſelbe 
dier mit aufgefordert, Ab binnen einem Zeitraume don 6 Wochen a dato, ſpaͤteſtens aber 


den iſten December d. J Vormittags, 


als in dem anberaumten Termino peremtorio vor dem hieſtgen Gouvernements⸗Gerichte per- 


sönlich zu geſtellen und von feiner Entweichung Rechenſchaft zu geben. Solite der vorgenannte 


NMitimeiſter von Biczkowski in dem gedachten Termen nicht erſcheinen, fo hat derſelde zu ge⸗ 


wärtigen, daß wider ihn durch ein Kriegs Gericht in Conlumaciam auf Anheſtung et 
nes Bildaiffed an den Galgen, und zugleich auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen und zufünftigen Vermoͤgens in den Koͤnigl. Staaten erkannt werden wird. 

: Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Deferteur an Gelde, Geldeswersh, 
Documenten, oder ſonſt von defen Habe und Gütern etwas in Handen haben, vergs 
laßt, ſeiches dem hieſigen Gouvernements Gericht anzuzeigen, dabei aber gewarnet, bei 
Strafe doppelten Erſatzes, oder dem Befinden nach anderer harten Strafe, nichts davon 
zu verbehlen, oder an den Entwichenen verabfolgen zu laſſen. 

Poſen, den sken October 1816. Et 
5 Das General⸗Kommando im Großherzogthum Pofen 
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ae 2 
Bekannemachun g. ; i 
Der Brennholz Bedarf des Königlichen Ober Prafvir, der Koͤniglichen Regierung und der 
Frohndeſte foll für den kommenden Winter durch Entreprife beſchafft, und die Entreprife im We 
de der öffentlichen ieltation an den Mind eſtfordetuden uͤberlaſſen werden. 


— 332 — ; 

~ Diejenigen, welche geneigt fuz, diefe Entreprife zu Übernehmen, 
aufgefordert, ſich zu dem Licitations Termin, welder am 2ten Oktober d. 75 
9 bis 12 Uhr in dem Konferenz Zimmer der Königlichen Regierung abgehalten werden 
Die Bedingungen, unter ben die Lieferung 
550 Klaftern a 108 Cubik, 


zufinden und ihr Gebot abzugeben. 
ſo wie der Bedarf, welcher auf ungefähr 


kann, werden im Licuations- Termine näher bekannt gemacht werden. 


Poſen den 18. September 1816. 


Koͤniglich⸗Preubiſche Regterung. 
\ v. Colo m b. 


i 

werden daher hiermit 
Vormtttags von 
ird, ein⸗ 
ſtatt finden ſoll, 
Fuß angenommen werden 


Petzke. | 


RE, 


Berlin den 26. Septbr. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig hoben dem Groß⸗ 


herzoglich Heſſiſchen Genecal Lieutenant v. Schaͤf⸗ 
fer den rothen Adler: Orden erſter Klaſſe zu verz 
leihen geruhet. i 


Offiziell hier eingegangenen Nachrichten zufol⸗ 


ge, find Se. Majeftät der König geſtern Mittwoch 
den 25iten in der Frühe von Toͤplitz adgereiſt; 
Allerhoͤchſtdieſelben wollten in Großen: Hayn übers 
nachten, und gedachten heute Mittag in Potsdam 
einzutreffen. 

Se. Durchlaucht, der General-Feldmarſch all 
Fuͤrſt Bluͤcher von Wahlſtadt, find von Hamburg 
hier eingetroffen. ; ; 

Berlin vom 28. September. ; 
Se. Majeſtaͤt der König find zur Freude Ihrer 
getreuen Unterthanen vorgeſtern, Donnerſtag den 
26ſten dieſes Nachmittags 6 Uhr, in Aller hoͤchſtem 


Wohlſein aus Toͤplitz zurück in Potsdam einge 


troffen, und daſeloſt von der geſammen Koͤnigl. 
Familie beim Ausſteigen aus dem Wagen auf das 
zaͤrtlichſte bewinkommt worden. a iri 

Se. Mojeftät Haben den Weg von Toͤplitz, von 
wo Sie am 25ften dieſes gegen Mittag abfuhren, 
bis Großenhain, wo Sie uͤbernachteten, mit eige⸗ 
nen Relais Pferden auf einer Droſchke oder füge: 
nannten Wurftwagen, zurückgelegt, und haben 
von Dresden aus, wo Sie ſich nicht aufgehalten, 
Ibren Ober kammerherrn Fuͤrſten v. Sayn Witt- 
genſtein Durch nach Pillnitz ur Bekomplmen⸗ 
tirung des Königs von Sachſen Majeſtät abge⸗ 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Profeſſor und 
Director Weiß in Naumburg zum Regierungs- 
und Schultath dei der Regierung in Merſeburg 
zu ernennen geruhet, X 


\ 


wollen ſich noch nicht emwirren. 


mit Maͤnnern zu ſprechen, 


gaben folgende Erklärung, 


Des Königs Majeſtaͤt haben den zeitherigen 
Proreſſor extraordinaius D . Mende an der Unt⸗ 
verfirät zu Greifswalde, zum dritten ordentlichen 
Proteſſor der Medicin an derſelben Anſtalt zu ers 
nennen geruhet. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben den Carlo de 
Giovanni, genannt Amaflint, aus Rom, zum 
Mirgliede der Akademie der Kuͤnſte und zum Leh⸗ 
rer der Steinſchneidekunſt bei derſelben ernannt 
und angeſtellt. g e em 

Frankfurt vom 2r, Sept. 

Die Berhältniffe und Mihverſtaͤndniſſe zwiſchen 

dem Könige von Wuͤrtemberg und den Standen 

? Die Gemuͤther 
nehmen Närfer als je Parthei, da Öffentliche Bläts 
ter mit Eifer entweder tür die Sache des Königs 
oder die der Stände ſprechen. ; 

Wir hatten Gelegenheit, fagen die theinifchen 
Blätter in einer Beleuchtung des Briefs Fouche's, 
] die zur Zeit des Mat⸗ 
feldes mit und neben dem Herzog von Otranto 
auf dem Schauplatz waren, und die Wahrheit faz 
gen konnten, und, fo viel wir zu beurtheilen im 
Stande find, auch fagen wollten. Dieſe Männer 
mit der Exlaubniß, ſie 
zu nennen, wenn die Wahrheit ihrer Ausſage bes 
ſtritten werden ſollte. „Man kann ſelbſt durch 
officielle Actenſſuͤcke aus Fouche's letztem Mini⸗ 
ſterium unter Napoleon, beweifen, daß er die 
ſtrengſten Maaßregeln gegen die Royallſten und 
Geistlichen, und fogar gegen muthvolle Bürger, 
die fidh damals ſchon zum Kampfe gegen die wies 
deraufledende Tirannet ruͤſteten, vorſchlug und 
verordnete. Nein, er hat den Kaiſer nicht einge⸗ 
laden, abzudanken; dieſer patriotiſche Gedanke 
kam nicht aus ſeiner Seele. Der, dem er ange⸗ 
bört, iſt zu Rom, und da er ihn aus ſprach, ber 


— 


— 


Auch 
koͤunen wir verfichern, daß Napoleon nicht einge: 
loden, ſondern gezwungen ward, Malmin zu 
verlaſſen. Seine Naͤhe wollte nicht ganz zu den 
geheimen Entſchlüſſen pafen, über weiche Herr 
Fouche und Herr von Vierelles feit zwei Tagen 
uͤbe reingekommen waren. 90,000 Mana deckten 
noch die Zugaͤnge von Malmatſon. Andere Korps 
konnten ſich zu dieſen Truppen zurückziehen, wenn 


man ihrem Feldherrn Zeit ließ, fich zu erkennen 


und zu ſammeln. Welche Mittel, welche ppan- 
tasmagoriſche Kuͤnſte angewendet wurden, um 
Bonaparte aus feinem Zufluchtsorte zu verſcheu⸗ 
chen, wird der Nachwelt nicht verborgen bleiben, 
Was achtungsvolle Augenzeugen davon fagen, 


muß ſeldſt in dem Gemuͤth derjenigen tiefen Un⸗ 


willen erregen, die Napoleon haſſen. Wir ſind 


bereit, unfre Buͤrgſchaft zu nennen, wenn es der 


Herzog von Otranto, oder jeder andere, der die 
angefuhrten Thatſachen oder Behauptungen zu 
beflreiten geneigt fein möchte, verlangen ſollte. 
Vom Main den 18. Sepibr, : 
Der bekannte Hofrath Jung, auch Stilling 
genannt, ward, nach oͤffentuchen Blattern, kuͤrz⸗ 
lich am Hofe zu Karlsruhe zur Audienz vor der 
Tafel zugelaſſen, aber zu dieſer nicht eingeladen, 
weil er nicht tafelfaͤhig war. ; ; EA 
Aus einem E ch eben aus dem Haag. 
vom 1. September. : 
Der Franzöf Gefaudte, Graf de la Tour du Pin. 
hat den gemeſſenen Befehl erhalten, auf die Abſtel⸗ 


lung der zuͤgelloſen Preßfreibeit der Beigiſchen Zeite 
ſchriften und auf die Entfernung der Franzoſ Pro 


ſeribirten zu beſtehen, auch dabei zu erklaren, daß 
im fernern Weigerungs fall der König von Frankreich 


ſich gendthigt ſehen werde, feine diplomatiſchen 


Verhäntniſſe mit dem Könige der Niederlande ab⸗ 
zubrechen. 
Schreiben aus dem Haag, vom 17. Sept. 
Folgendes ift nach ihrem ganzen Juhalte die merk⸗ 


würdige Koͤnigl Botſchafe, welche auf Veraulaſ⸗ 


fung des Nain Jaune, des Mercurs Surveillant ꝛc. 
in Hinſicht der Preßfreiheit am (ten dieſes an dle 
zweite Kammer der Generalſtaaten geſandt wurde. 
Wir Friedrich, von Gottes Guaden“ König der 
Niederlande, Prinz von Dranien Naſſau, 
Geoßherzog von Luxembourg ꝛc. 
Edelmoͤgende Herren! 
Der Artikel des Grundgeſetzes, welcher die Prefs 
freiheit garautirt beſtimmt aus drücklich daß ein 
jeder für dasjenige, was er ſchreibt, druckt, bes 


ſichern. 


fand er Mich mit feinem Bruder allein.“ 


kannt macht oder verbreitet, verantwortlich it. Wie 
weit fich tiefe Veramwortlichkeit erſtreckt, und auf 
welche Art ſeibige realiſirt werden kann, — find 
Fragen, deren Beantwortung in den Vorſchriften 
des priaſichen Geſetzbuchs zu ſuchen iſt. Viele glau⸗ 
ben, Dip dieſe Vorſchriften weder beſtimmt noch 
vollſtandig genung find, um die Regierung eines Lans 
des, in welchem die Cenſur, willkührliche Verhaf⸗ 
tungen und andre politiſche Zwangsmittel unerlaubt 
ſind und unerlaubt bleiben mäffen, gegen die Schmaͤ⸗ 
hungen und Verfäumdungen von Uebelgeſinnten zu 
So lange aber Ruhe und Aufrichtigkeit 
Hauptzüge des National - Characters ausmachen, 
kann de Kampf zwiſchen Wahrheit und Irrthum 
hier zu Lande nie bedenklich ſein, und Wir ſehen da⸗ 


her keine Veraulaſſunz, den Ausdruck von Gedan⸗ 


ken über die innere Verwaltung (over het inwen- 
dig,bestuur) durch irgend einige Bedingungen zu 


beſchranken, oder in dieſer Hinſicht die beſtehenden 


Geſetze noch durch andre zu vermehren. 

Em auores aber if der gail mit den Beleidigun⸗ 
gen, welche in oͤſſentlichen Schriften gegen benach⸗ 
barte Regierungen und gegen Souverains vorkom⸗ 
men, mit welchen Wir in Frieden und in gutem 
Vernehmen leben. Ew. Edelmdͤgenden wiſſen, daß 
dieſer Mißbrauch feit einigen Monaten ſtets zugez 
nommen hat, und die wiederholten Beschwerden, 


die dadurch veranlaßt worden, geben Uns zu erken⸗ 


nen, daß es Zeit ſei, jeuem Mißbrauch ein Ziel zu ſetzen. 
Bei dem Gefeg- Entwurf, den Wir Ihnen zu 
dem Ende zukommen laſſen, ift es Unſer aus druͤck⸗ 
licher Wille geweſen, daß man darin jede Beſtim⸗ 
mung, ſelbſt jedes Wort vermeiden möchte, wodurch 
irgend einer Unfrer Unterthanen fid in der Aeuße⸗ 
rung von Gedanken befchränft glauben mochte, die 
ihm fer das Wohl des Staats, für die Ausbreitung 
von Kenntniſſen und für die Fortſchritte der Aufklaͤ⸗ 


rung, nuͤtztich ſcheinen. Wie konnen aber Aufklaͤ⸗ 
rung menſchliche Kenn niſſe oder das Vaterland 


bei laſternden Ausfallen gegen den perſonlichen Ebaz 
racter von allirren Souverains oder bei dem vers 
weguen Untergraben der Grundſotze gewinnen, auf 
welchen in benachbarten Landern die geſellſchaftliche 
Ordnung und der innere Friede beruhen? - 
Dem Volke feine Rechte und Freiheiten zu erhal⸗ 
ten, iſt unſtreitig eine der vornehmſien Pflichten, 
die dem Adnige und den Generalſfaaten obtiegenz 
aber einige nicht weniger gebietende Stimme fordert 
Uns auf, für die Erba tung Uunſrer freundſchaftlichen 
Verhältniſſe mit andern Naitonen zu wachen und 
Unſerm Vaterlande das Wohlwollen der Regierun⸗ 
gen derſelben zu ſichern. ; : 


* a 3 
baader betrifft, ſo ſoll bie gedachte Strafe auch mt 


Die Maaßreget, die heute der Aufmerkſamkeit 
Cwr, Cdelmdgenden empfohlen wird, verdient be⸗ 
ſonders unter dieſem letzten Geſichespunkt betrachtet 
zu werden, und unter dem Geſichtspunkt, daß Wir 
verpflichtet find, dafür zu ſergen, daß neue Unrus 
hen und Ze:rüttungen in keinem Fall den Bewohnern 
eines Königreichs zugeſchrieben werden konnen, deſ⸗ 
fen Errichtung ſelbſt die Befeſtigung des Friedens 
und der allgemeinen Ruhe zum Zweck hatte. 

Uebrigens bitten Wir Gott, daß er Ewl. Edel⸗ 
mögenden in feine heilige a ebats 

9 en Sept. 1816. 

Hang, den laten Sept. W 1 1 6 5 = 

zolgendes ift der gedachte Gefeg: Entwurf: 

9 X, 920 Wir erwogen haben, daß 
zufolge des ar7iten Artikels des Grundgeſetzes ein 
jeder Schriftfieiier, Buchdrucker und Herausgeber 

für die Schriften verantwortlich ift, welche die Rech⸗ 
te entweder der Geſellſchaft oder einer einzeln Pers 
fon verletzen; daß Diejenigen, welche die fremden 
Machte beleidigen, ſich beſonders gegen die Geſell⸗ 
ſchaft verantwortlich machen, zu welcher fie gehb⸗ 


ren; daß die jetzige Geſetzgebung nicht hiurcichende 


Mittel darbietet, um den Mißbrauch, den man in 


dieſer Hinſicht von der Preßfreiheit machen kaun, 


ticken, und da Wir wollen, daß bei einer 
S de die Uaſtande doppelt wichtig machen, 
keine Ungewißheit oder Zweifel in Rückſicht Unſter 
Geſinnungen und der Pflichten aller derjenigen, die 
in dem Königreich wohnen, obwalten: fo haben Wir, 
nach Auhdrung Uaſers Staatsraths uud in gemein⸗ 
schaftlicher Uebereinſtimmung mit den Generalſtaa⸗ 
ten beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: ; 
Art. 1 Diejenigen, weiche in ihren Schriften 
den perſdulichen Character der Souverains und frems 
den Prinzen, mit denen wir in Frieden und in gu⸗ 
tem Vernehmen leben, beleidigen oder beſchimpfen⸗ 
die die Rechtmäßigkeit ihrer Dynaſtie und ihrer Re⸗ 
gierung beſtreiten, oder in Zweifel zienen, oder die 
Handlungen ihrer Adminiſtration in einem falſchen 
x Lichte darſtellen, ſollen das erſtemal mit eiuer Strafe 
von 500 Gulden, oder, wena fe ſelbige nicht bes 
zahlen Fonnen, mit ſechsmongtlichen uud im Fall 
abermaliger Uebertretung mit ein⸗ bis drehzöhrigem 
Gefaͤngniß beſtraſt werden. 2. Eben Dipfe Strafen 
find für die Buchdrucker, Herausgeber und Buch: 
Kindler beſtiwumt, welche gedachte Schriften gedruckt 
oder verteilt haben oder fie haben vertheilen lafen, 
woferne fie nicht den Verfaſſer dergeſtalt angeben 
können, daß man ihn gerichtlich reefolgen, des 
Verbrechens uüberweiſen und demnach beſtrafen kann. 
Was die herausgebenden Buchdrucker und Buch⸗ 


der Aufhebung ihres Patenta und dem Verbot, irs 
gead eine Scheift in 3 Jahren zu drucken, für deu 
eriten Uedertretungsfall begleitet werden, welche 
Strafe, im Fall einer neuen Uebertretung, auf 6 
Jahre ausgedehnt wird; in beiden Fällen unter Con⸗ 
fieciruug der Exemplare der edruckten, verbotenen 
Schrift. 3. Weder die Verfaſſer oder Redacteurs, 
noch die Drucker, Herausgeber oder Buchhändler, 
defen als Eutſchuldtzung augeben, daß die Schrifs 
tea oder Artikel, welche die gerichtliche Verfolgung 
veranlaſſen, aus fremden Blättern oder andern ge⸗ 
dritten Schriften entlehnt eder bverſetzt wären. 
4. Jede Seſchwerde und offfcielle Reclamation eis 
ner freuden Negierung, welche durch Schriften 
von der Art, wie im iſten Artikel erwahnt iſt, ver⸗ 


anlaßt wird, foll von Kaferın Miniter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten direkte an Unſern Juſtizmini⸗ 
damit der Verfaſſer, Heraus 


ſter gebracht werden, 
eber oder Drucker nörhigenfalls dur deuch caeneral⸗ 
ee oder Be. mien des oͤffentlichen Miniſte⸗ 


riums da 
iſt. Verordnen und befehlen r: 
se vom 17. Sepibr. 

Eine außerordentliche Hofzettung machte am 
15ten den vom Lord Exmouth (vormals Aduntral 
Peltew uͤber den Erfolg feiner Exvedinton gegen 
Algier eingeſandten Bericht bekannt. Um unſre 
Leſer mit Wiederholungen zu verſchonen, heben 
wir dargus wur die noch gar nicht, oder doch 
nicht genau bekannten Nachrichten aus) Dem Ka⸗ 
pitain Daſhwood von der Fregatte Prometheus, 


gerichtlich belangt werde, wo er aaſäß lz 


die Entführung des Konſuls, weil ein junges 
Kind deſſelben, das der Chirurgus in einem Korbe 
wegtragen ſollte, unterm Thore anſiug zu ſchreien; 
man wurde aufmerkſam und der Chirurgus wurde, 
nebſt noch Tg andern Perſonen, ergriffen und in 
das Sklaven Gefängnig abgefuͤhrt. Das Kind 
ſchirkte der Dey am folgenden Tage der Mutler 
zu. Als der Dey zu Kapitain Daſhwood ſagte: 
ob es wahr waͤre, daß die engliſche Flott: gegen 
Algier beſtimmt fei? antworkete er: er habe es 
gehört und der Dey wiſſe es wahrſcheinlich aus 
derſelben Quelle wie er, naͤmlich aus den Zeitun⸗ 
gen. Der Konſul war ins Gefaͤngniß gebracht 
worden und der Dey wollte ihn weder ausliefern, 
noch für feine Sicherheit buͤrgen; auch von der 
Auslieferung der auf den Boͤten vom Prometheus 
ergriffenen Officiere und Matroſen nichts hoͤren. 
Als am 2zſtes unfer Parlemntair im Daten ans 


A 


9 


welcher die Gattin des Konfuls rettete, mißlang 


por und fegte, daß er binnen einer Stande 


Astwert auf eine Anfrage haben muͤſſe, erklärte ſchen wohl, 
der Hafen Kavitain, daß dies unmoglich fü. Da 


von Algier aus nichts vorfiel, glaubte der Admi⸗ 
ral, daß man die Bedingungen cisgehen würde, 
aber plotzlich wurde die Stille duch drei Schuͤſſe 
unterbrechen, welche die Queen Charlotte ſogleich 
beantwortete. Nun begann ein füuͤrchterlicdes 
Feuer, das don 23 Uhr bis 9 Uhr ununterbrochen 
fortdaueite und erſt um halb 12 Uhr ganz aufhoͤr⸗ 
te. Gegen Sonnen Untergang ließ Ceutre-Adunl⸗ 
ral Milne fagen, daß er 159. Mann an Todten 
und Verwundeten am Bord des Impregnabel 
bade, und Lord Exmouth um eine Fregatte zum 
Schutz buten. Lord Exmouth ließ nun beſehlen, 
das Expleſtons⸗Fahrzeug unter Kapitain Fleming 
und Herrn Parkers nach dem Molo zu bringen; 
da aber der Contre-Admital es für zweckdienlicher 
hielt, es unter der vor ihm befindlichen Batterie 
auffliegen zu laſſen, ſo ließ Lord Exmouth dieſes 
geſchehen. Jene Herren führten den Auftrag fo 
geſchickt aus, daß fag die ganze feindliche Flotte 
ein Raub der Flammen wurde. Eine Fregatte 
jedor, die nur 100 Schritt von unſerm Abaural⸗ 
ſchiff lag, enterte Major Goſhett mit feinen Mi⸗ 
neuss und dem Lieutnant Richard, und zündeten 
‚fie fo wirkſaum an, daß Re binnen wenigen Minus 
ten in vollen Flammen ſtand. Unfre Barke ent⸗ 
kam mit Verluſt von 2 Mann. Gegen 10 Uhr 
waren die feindlichen Batterien zum Schwelgen 
gebracht, und die engliſche Flotte fing auch an, 
ihre Munition zu fparen, ungeachtet dieſelbe von 
einem Fort im obern Winkel der Stadt, das dle 
engliſchen Kanonen nicht erreichen konaten, beſtaͤn⸗ 
dig beſchoſſen wurde, Die Kandnierſchaluppen 
paben ſich ganz vorzüglich ausgezeichnet. Ihre 
Bomben, die neben und über unfse Schiffe weg⸗ 
flogen, thaten denfelden doch keinen Schaden. 
Das ganze Arſenal, die Magazine, alles ging in 
Feuer auf, und gewährte ein großes unbeſchreib⸗ 
uches Schauſpiel. Alles ging in feierlicher Stille 
vor ſich: auf unſerer ganzen Linie wurde kein Auf⸗ 
jauchzen gehört, alles achtete bloß auf den Kampf. 
Lord Exmouth belobt die Officiete und Matroſen, 
deren Elfer er vielmehr bat Zügel anlegen als ans 
feuern müſſen, vorzuͤglich den Kapttain 3 die 
Officicre der Queen Charlotte. Die Barbares⸗ 
ken folen an Todten und Verwundeten 6 bis 
ovo Mann verloren haben. Die engliſchen Ka⸗ 
pitaͤne Ekin und Cood, fo wie die ubrigen Vers 
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wanderten, befanden ſich beim Abgange der Depe> 
Der Verluſt der engliſchen Flotte be⸗ 
traͤgt au Todten, 128 Mann, worunter 15 
Officiere, an Verwundeten 691 Mann, wo⸗ 
von 49 Offticiere. Die hollaͤndiſche Flotte hat 13 
Todte und 32 Verwundete. Die Algterer haben 
durch Brand und Beſchießung verloren: 4 große 
Fregatten von 44 Kanonen, 5 grefe Cotvetten 
von 24 bis 30 Kausnen, olle Kanonier- und Bom⸗ 
barbier⸗Schatuppen mit Ausnahme von 7 (im 
Ganzen 30), mehrere Briggs und Handels. Goe⸗ 
fetten, diele kleine Fahrzeuge, die Magazine und 
das Arſenal mit allen darin befindlichen Norra, 
theu, eine große Menge Lavetten w. Die Frie⸗ 
densdedingungen ſetzen auch Entschädigung unſers 
Konſuls far den erlittenen Verhaft, und die vom 
Dey ihm zu leiſtende Abbitte fef. Am ıflen Sep⸗ 
tember waren alle laven aus Algter und der 
Nachdarſchaft am Bord der engliſchen Flotte, eben 
fo wie 357.000 Piafler für Neapel und 25,500 
für Sardinien. Der Minden ih Reparirungen 
halber nach Gibraltar gegangen, eben ſo wie der 
Atbien, an deſſen Bord Sir C. Penroſe ſeinen 
Pavillon oufpflanzen wird. Letzterer kam zu ſpaͤt, 
um an dem Angriffe Theil zu nehmen. > 

Das Schreiden, welches Lord Exmouth den 
28ſſen an den Dey erließ, enthielt nech felgende 
Steue: „Su! England führt nicht Krieg, um 
Staͤdte zu zerſtoͤren, und ich din nicht Willens, 
Ihte perfönliche Grauſamkeiten an den unſchul⸗ 
digen Etawohnern Algters zu raͤchen, und biete 
Ihnen daher die Ibnen geſtern im Namen urti 
nes Souverains zugeſandten Bedingungen an; 
ohne die Annahme derſelben erhalten Sie keinen 
Frieden mit England. Doc bleiden die Bedin⸗ 
gaugen nur, im Fall Sie keinem der Offizters 
und Leute, die durch Ste ſchaͤndlicher Wetſe aus 
den Booten eines brittien Kriegsſchiffs (der 
Fregatie Prometheus, die den Kenſul abholen 
ſollte) genommen fud, oder ſonſt einen chriſtli⸗ 
chen Sklaven, grauſam dehandeln laſſen; auch 
wiederhole ich meine Forderung, unſerg Konſul 
und jene Lente fogleich an Bord zu fenden.” 

Daß Lord Exmouth zweimal, wiewol nur leicht, 
verwundet worden, hat er nicht gemeldet; doch 
Kapitaͤn Brisbane. Generol Lallemand, der ich 
in Algier befand, folt durch das Speingen einer 
Haubitzgranate das Kinn verloren haben. Die 
Zahl der befreiten Sklaven wird nur auf 1050 
angegeben, weil Algier die Sklaven bei den Frie⸗ 
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densſchlaͤſſen, die einzelne Mächte erkauſten, groͤß⸗ 
tentheußs nimer losgegeben hat. 

Ein aͤuſſerſt menſchlicher Zug vondord Exmouth 
ifi folgender: Da er von feinem Schiff aus auf 


dem Molo von Algier wohl auf 3000 Meuſchen 


fliehen fab, die ſich nicht verſahen, daß die Kanos 
made anfangen würde, fo winkte ihnen der Verd 
mit dem Huthe, daß ſie ſich entfernen folien, 
weil er dle Feindſeligkeiten beginnen wolle. Allein 
fie hörten nicht und fo mußten 500 bis 1000 
derſelben durch Schaden Flug werden. 
„Die Lononer Chronik versichert: daß der Unge⸗ 
ſtͤm, der taglich in der aufgehobenen franzoͤſt⸗ 
ſchen Kammer odgewaltet, die unzweideutigen 
Beweiſe, die fie von dar Abſichſ gegeben, die als 
te Ordnung der Dinge wo möglich wieder herzu⸗ 
fellen, ihr wuͤtbendet politiſcher Verſolgungsgeiſt, 
ihre Anhaͤnglichkeit an Bigotterte unde herabwür⸗ 
digende Mummereien falſcher Religion, und vor 
allem die Drohungen der fie leitenden Ultra: Ros 
yaliften, fo wie fich Gelegenhen vardiete, die Na 
tional“ und Kirchengäter ihren jetzigen VBefigern 
zu entreißen, dies alles mußte den Koͤnig über: 
zeugen, daß die Fortdauer der Kammer die Eis 
cherheit des Throns und das Heil des Volks dro⸗ 
henden Gefahren Preis gebe. 3 

Rach der Morgens Chronik. hatte die jetzt in 
Frankreich verdrängte Parthei nichts weniger im 
Sinn, als den Koͤnig ganz von den Geſchaͤften 
zu entfernen. Aufgefangene Papiere, in denen 
dieſe Abſicht fich deutlich aus ſprach, wurden von 
den Miniſtern Sr. Majeſtat vorgelegt, und des 
ſtimmten defen Entſchluß. 3 > 

Eben dieles Blatt nennt die Ultras Nopalifen 
eine au Zahl geringe, an Talenten, Eigenthum 
und perſoͤnlichem Einfluß unbedeutende Parthei. 
Blos die Kraͤmpfe, welche der Eindruch einer 
Milion fremder Krieger verurfachten, hatten fie 
obenauf gebracht; wie die Wellen ſich legten, 
ſanken fie wieder unter. 

Ein Offizier vom Kriegsſchiff Reweaſtle erzaͤhlt: 
er habe beim Marſchall Bertrand, det eine eng⸗ 
liſche Meile von Bonaparten entfernt ein Haͤus⸗ 
chen von zwei Studen bewohnt, gefruͤhfſuͤckt; 
beim Abfpied rief das juͤngſte der vier Kinder: 
„Rider mit den Lilien!“ Der Vater tadelte 
dies war, aber die Muster hieß es gut. Eine 
Unterredung des Offiziers mit Bonaparten bezog 
ſich faſt ganz auf das Seeweſen, und weil Las 
Cafas und Herr Balcomb, Bonapartes Wirth, 


unbedeckt blieb, ſo mußte auch der ſſtzier ſein 
bloßes Haupt der brennenden Sonne Preis geben, 
Marſeille den 7. September. * 3 
Das ungehinderte Einlaufen der Engländer in 
den Hafen von Algier wird der Unvorſichtigkelt 
des Marine-Miniſters des Deys, Alfarech Eſſedy, 
zugeſchrieden. Der Dey gab an Muth nicht den 
getingſten Soldaten nach. Hätte das Engliſche 
Bombardement noch ein Paar Stunden gedauert, 
fo würde ganz Algier ein Schutthaufen geworden 
fein. Die Engliſche Exhedilion ift ſehr glänzend 
und ruhmvoll; es iſt aber zu bedauern, daß man 
den Dey als eine Macht anerkannt, da er doch nur 
ein Vaſall der Pforte iſt. 370000 Piafer find 
ubrigens für Großbrittannlen kene Entſchaͤdigung 
für eine Erpeditiön, die wenigſtens ı Miu. Pf. St. 
gekoſtet hat. Wo ut übrigens die Bürgſchaft, daß 
dle Algierer künftig die Gefangenen nicht als Skla⸗ 
ven behandelt werden? Die Engländer ſollen 3 
Schiffe verloren Haben, und der Zealaus in eis 
nem feichen Zuflande fein, daß er ſchwerlich nach 
Gibraltar wird zurückgeführt werden koͤnnen. 
Poris den 7 September. 
Ein unverbuͤrgtes Geruͤcht laͤßt die Generals 
Savary und Lallemand in dem Dienſt des Deys 


von Algier anſtellen. 


Schreiben aus Er. Petersburg vom 7. Sept. 
Der wirkliche geh. Rath, Grat Raſumowski, 
Miniſter der Volks⸗Aufkſärung, hat bei feiner 
es folgendes allerhoͤchſte Meieript er⸗ f 
alten: 
` Zarsfojefelo den 10. Aug. 1918. 
„In Erwägung Ihrer Pitre und in Ruͤckſicht 
Ihrer zerruͤtteten Geſundheit entlaſſe Ich Sie vom 
Dienſſe, und ertheile Ihnen ein Juhrgeld von 
10000 Rubeln. Verbleibe Ihnen wohlgeneigt. 
Alexander.“ 


Bekanntmachung. 


Am zten Oktober Vormittags 9 Uhr werden 
auf dem Platze vor dem hieſigen Komoͤdienhauſe 
52 Pferde von der aufgeloͤſeten Proviant Colonne 
Nr. 7 Öffentlich gegen gleich bare Bezahlung an 
die Meiſtbiethende verkauft werden.“ el 

Poſen den 24. September 1816. 

Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariat 
im Großherzogthum Poſen 
Helderegger. 


— 


len, find Güter drey Meilen von der Stadt Kas . 
liſch, drei Meilen von Sieradz und anderthalb 


ſen, Horn-⸗Jungvieh u. ſ. w. 


* 


> Bekanntmachung. P Tonnen Inhalt; desgleichen mit einer Bier⸗ 
we en auerey, m d einer Windmühle verſehen: auch 


Der Mater Carl Börner, Veſitzer der im piè- 
faen Kreiſe dei der Stadt Zuke belegenen, ſo⸗ 
genannten Chepner Waſſer mühle iſt willens, in 
die Steae feiner eingegangenen Stampfmühle eine 
Schneidemhle auf ſeinem eigenen Grunde anzu⸗ 
legen, und bat um Nachſochung der diesfälligen 
Etlasdeiß dei boͤherer Bebörde angetragen. 
Dieſes wird hierdurch oͤffegtlich bekannt gez 
macht, und werden zugleich diejenigen resp Per⸗ 
ſonen, welche dadurch eine Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte fuͤrchten, in Gefolge des Aherhoͤchſten 
Edikts 4 Betlin den 28ſten Oktober 1810 
Geſetzlammung Nr. 10 aufgefordert, ihren Wé 
derſpruch binnen einer praͤklaſiviſchen Friſt von 
acht Wochen, a tao an gerechnet, ſowohl dei 


dem hieſigen kandraͤthlichen Offtzio, als auch bei 


dem Bauherrn einzulegen, 
-Murowana Goslina den 24. Sept. 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Landrärhliches Offizium 
Oberniker Kreiſes.“ l 
v. Rogowski, L. R. 
P. P. P. Pepinski, Kr. Secr. 


—— 


Bekanntmachung. Im Wartaer Kreiſe 
und Kaliſchen Woywooſchaft des Königreichs Pos 


Mellen von der Stadt Warta entlegen, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Dieſe Güter deſtehen aus 
dreyen Vorwerkern und einer Hauländerey von 


nach Warſchau führenden Straße, haben in ei 
nem jeden Felde 285 Warſchauer Kor zee Ausſſaat, 
außer dem Weizen, wovon 5o Korzec ausge aͤet 
werden, baben hinlaͤngliche Weide und Wieſen, 
auch Waldungen von verfebiedenen Holzgattun⸗ 
gen zum eigenen Bedarf. Auf dieſen Vorwerkern 
werden 1800 Stück Schaafe gehalten, worunter 
500 Eparifcher Race, zum Grund⸗Inventarium 
geboͤrig, beftadlich ſind; an Kühen werden Som⸗ 
mer: und Winters zeit 200 Stuͤck gehalten, wo⸗ 
bonzo Stuck zum Grund ⸗Inventartum gehören. 


Außerdem geboͤren nod zum Grund⸗Indentartum 


andere Viehgattungen, als Fornals Plerde, Och⸗ 


auch mit einer 


Dieſe Guͤter ſind 
Brandweinbrennerey von 3 Toͤpfen, 
7 Tonnen, und von zwey kleinern, teſp. vier und von 


gehoͤrt zu denſelben anſehn che Propinattonß. Die 
dem Verkauf diefer Guter zum Grunde gelegten 
Bedingungen, find ſowohl bey dem Tribunals⸗ 
Bſſeſſor Herrn von Wierszchleyski in Kaliſch, ais 
auch bey dem Gutsbeſitzer Herrn Drownsfort zu 
Slocin bep Gratz zu erfahren. 


Bekanntmachung. 5 

Unterzeichneter Gerichtsaustufer bringt hier⸗ 
durch zur offentlichen Keuntniß, daß auf Antrag 
der Erden des Caſimir Kamienskt, die im Schrim⸗ 
mer Kreile-belegenen Güter Oſtrowo und Gawoellk 
nebſt Zubehör, durch oͤffeninche Lieitatlon den 
titen Oklober d. J. Vormittags um to Uhr im 
Gerichtsſchloſſe des Hochloͤdlichen Tribunal Pos 
ſenſchen Departements vor dem Herrn Tridunais⸗ 


Aſſeſſor Herrn von Chelmicki auf drei hintereinan⸗ 


der folgende Jahre, von Johanni d. J. an ges 
rechnet, verpachtet werden folen, Die Licitationgs 
Bedindungen werden in der Tribunals-Canzlet 
ad inspictendum vorgelegt werden. 
Poſen den 20. September 1816. | 
\ Janag Otlinski, 
Gerichtsausrufer des Handlungs⸗ 
Tribunals P. D. f 


X 


Zu verpachten. Auf dem Landgute Nies | 


amwa, 3s \ i 
36 Eiaſaſſen, find belegen an der von Kalisch Re Meilen von Poſen, eine von Murowana 


Rogaſen und Obernik eatlegen, if eine 
mit vielen Bequemlichkeiten verſehene Brandwein⸗ 
dremnerei, wo das Wafer durch Waſſertoͤhren in 
die Brennerei geleitet wird, wo fih einige Schritte 
weit ab eine Waſſer und im Derfe ſelbſt eine 
Windmühle befinden, von Martini d. J. auf ein 
oder drei Fabre zu verpaten. Pachtdedingun⸗ 
gen find beim Unterſchriedenen, Gaͤrberſtraße Nr. 
424 und auch auf dem Nieſzawer Hofe zu erfah⸗ 


ren. 5 
A. v. Zielinski. 
„SST 
Anzeige. Aechtes En de Cologne habe 
dem wirklichen Erfinder dieſes berühmten 


` 
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Waſſers, Joh. Maria Farina, gegenüber dem 
Juͤlichs Platz in Coͤln am Rhein, erhalten, und 
verkaufe davon die Flaſche zu 20 ggr., das Dis 
hend aber mit 9 Nihle. i 

Poſen den 24. September 1816. ; 

Stanislaus Powelski. 


Selene 
Der Tanzlehrer Simon hat die Ehre, ei:$ 


Snem hochzuberehrenden Publiko ganz ergebenfig _ 


anzuzeigen, daß fein Tanzunterricht den iſteng 
Oktober in dem Hanfe des Herrn Schimmelg 
Lom Ringe Nr. 32 feinen Anfang genommen. $ 
Näheres ift in der Wohnung des Tanzleh $ 
Frers in der Bonteitten. Gaffe Nr. 155 zu er $ 
fragen. Poſen den 24. September 1810. 
o Derirae 
i Bekanne machung. x 
Eingetretener Uimſtaͤnde wegen, ift die auf heute 
angeſetzte Verſieigerung verfchiedener Wiribſchafts⸗ 
Jabentartenſtäͤcke auf dem Krollhole in Winiary 
bis zum qten Oktober oder nachſten Freitag vess 
ſchoden worden, wird aber an demſelben Tage von 
Mittag 12 Uhr an, ohnſehlbar abgehalten. 78 
Noſen den 30. September 1810. } 


Ja einem graͤflichen Hauſe in Polen an der 


ſcchſeſicchen Grenze wird un ker vorthellhaften Des 
dingungen bey zwey Fraͤulein ein geſchickter Mus 
fF. Leher fürs Piano Forte geſucht. Das Naͤ⸗ 


here it bey dem Grenz- Poſl⸗Amte in Kempen 


iu erfahren. 


— Ü——ͤ—ä n ſä— — ——ñ—́d3 äw·“vͤüͤꝛñ ñ] 

Auf dem Markte fub Nr. goif im erſten 
Stocke vorne heraus eine Wohnung zu vermieten 
und ſogleich zu beziehen. g 

— — — —— —n a: a 
Bekanntmachung. ; 
Alten Hoden Herrſchaften vod Guthsbeſttern 
mache ich hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß 
ich Ende Oetoder d. J., mit einem Transxort 
auserleſenen Schweizer Vieh aus dem Canton 
Bern, von Ober Stebenthal hier aukomme. Es 
find 15 Stuck, wovon 5 Stiere, 1 bis zjaͤhrig, 
3 Kalbinnen, von 2 bis 3 Jahr alt, und 5 Stuͤck 
Kühe, 3 bis Sfaͤhrig, von roth und ſchwarzblaͤßiger 
Farbe. Dieſes Vieh it jedes Stuck mit einem 
Eradigerichttichen Atteſt aus dem Canton Bern 
Sicherheits halben geſtelt. ; ; 


4 
9 


Dierfe 5 Mehin. 9 ſgr. 


Zugleich efferire ich mich, Contraetmaͤßige Bes 
Rellungen auf zukuͤnftiges Frühjahr anzunehmen. 
Diejenigen Liebhaber, welchen von oben gemek 
deten 15 Stuͤck etwas gefaͤllig iſt, belieben fich bei 
dem Gaſtwirth in den 3 Linden vor dem Proms 
mer Thore, Herrn Joſeph Rick, zu melden, 
P. Ried I, Vieh⸗Haͤndler. 


7 . ) 


Getraides Preis tn Berlin 
vom abten September. Thl. gr. pf. 


Meißen e . En Are 
Oed. dito 5 ` 5 
Ro gen ; „ b rt * 6 10 — 
Or * dito * ® yi E e 2 15 ner 
Gerſte P „ te De ee 
Ord. dito Re 5 
Kleine Gerſte 8 4 5 1 16 — 
Ord, dito * [7 “;, N} 1 14 * 
Hafer. o [7 2 * á j 10 
Ord. dito * e " 1 6 pe iS 
Erb ſen 1 ein. Te, ` — — en 
Ord. dito ae? E 
x Stroh 8 e „ * g a 10 me 
; auch N 5 1 
„ . 
auch f e i 4 * 1 8 a 


Danzig den 24. September. 

Getreide ⸗ Preis beim Einkauf 
„ nach Danziger Gelde 

Beſſer Weizen der Scheffel 


1 3 4 

Ord. dito dito . 285 5 A 
Veſter Back⸗Roggen , , e AN 
Drd, 1 dito E eng ie 7 „ 
Beſte Gerſte r 5 5 9 s 
Ord. dito Gr E E a” 5 * u s 
Beier DAE nn EE eA 
Did, dito . e G . + 3 * 15 s 

aar Ele EETA 


Breslau den 26. September. 
Getreide ⸗Miftelpreis 
= PR); Nominal. Münze 
elzen 7 WSN, 11 for, Roggen 6 Rthlr. 
Gerſte 3 Rthlr. 26 fr, Hafer 2 Rah, — 


ee weni z 
neuer, intereſſanter und allgemein brauchbarer Schriften, welche 
nebit vielen andern in der Handlung des Koͤniglich Preußiſchen 
prwilegirten Buch- und Kunſthaͤndlers Johann Friedrich 
. Kühn in Poſen auf der Waſſer⸗Straße Nro. 173 zu haben i 
find, 


Neue Almanads 

5 fuͤr das Jahr 1817 & 

í welche fo eben eingegangen ſind. W 
e ES. 
dramatiſcher Spiele 

zur geſelligen eee auf dem Var 
von 
; Auguſt von ORTE = 
gunfzehnter Jahrgang. Mit 5 colorirten Kupfern, 8. Sauber gebunden mit See 
ee: 


Opern- n a n a ch 
von 1 
: Au guſt von Kotze bu 
Zweiter Jahrgang. Mit einem Kupfer. 8. Sauber gebunden mit men. 


3 Almanach ee 
; i u ſt i g er 5 
fuͤr die Bühne 5 


herausgegeben 
don 
C. H. Frkedrich. 
(Verfaſſer der ſatyriſchen Feldzage.) 
Mit treflichen Kupferſtichen 
Durch treue Abbildung bekannter Perſonen doppelt anziehend 
; Berlin in der Maurerſchen Buchhandlung. - 
24. Sauber gebunden mit Futteral 1 Rthlr. 28 fer. 


EN 
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Batz A. F. don. Abhandlungen über verſchiedene Gegenſtande des natürlichen und poſitiven Rechts 

gr. 8. 8 BA TE ee ; I dethlr. 18 gr. 

Bayer Dr. P. A. über Trichiasis und Eatropium nebſt Beſchreibung einer verbefferten Augenliedzange 

gr. 8. ; j j RE — f 7 12 fgr. 

Benda D. (Königl. Preuß. Regierungs⸗Rath) die Fremden⸗ und Paß Polizei⸗Verfaſſung des Preußiſchen 
; Staats nach den deshalb ergangenen Verordnungen geſammelt und geordnet. gr 8. Geheftet f 


; 70 ; | 15 ſgr. 
Berger A. L. von. Studien und Umriſſe meiſt auf Reifen gezeichnet. Zweite vermehrte Ausgabe. 8. 
5 1 Rthlr. 5 igr. 
Beſſeldt C. erflärende Einleitung zu Homers Odyſſee für die erſten Anfänger, 8. 20 11 
Bopp F. Über das Conjugationsſyſtem der Saaskritſprache in Vergleichung mit jenem der griechiſchen, 
lateiniſchen, perſiſchen und germaniſchen Sprache. Herausgegeben von Dr. K. J. Windiſchmann 
è$ gr. 8. 9 17 Ag u I Rlihlr. 23 for. 
Borckhauſens Dr. M. B. botaniſches Wörterbuch oder Verſuch einer Erklarung der vornehmſten Begriffe 
und Kunſtwörter in der Botanik. Mit Zuſatzen und Berichtigungen vermehrt von Dr. F. G. Dies 
i trich 2. Bände vchft Nachtrag gr. 8. ; 3 3 3.Rthlr. 25 far, 
Catos, Dionyfius, moraliſche Diſtichen. Metriſch Überfeßt und ſtark vermehrt durch einen Anhang von 
C. B. H. Piſtorius 8. Geh. : BET gr 
Diel Dr. A. F. A Verſuch einer ſyſtematiſchen Veſchreibung in Deutſchland vorhandener Kernodfiforten 
rates Heft Aepfel 8. Da — 28 (gr. 
Dorn Dr. A. die gerichtliche Arzueiwiſſenſchaft in ihrer Anwendung, oder Anweiſung zu zweckmaͤßigen und 
mediziniſchen Unterſuchungen, Erſtattung der Unerſuchungs⸗Berichte uud Gutachten in den vorz 
zuͤglichſten mediziniſch gerichtlichen Fallen, nach einer ſyſtematiſchen Ordnung dargeſtellt zum Gez 
brauche für gerichtliche Medizinalperſonen und Richter bearbeitet und herausgegeben. gr. 8. 
; ~ ; ; r 1 Rthle. 15 far, 
Förfter Fr. Beitrage zur neuern Kriegsgeſchichte geſammelt 1fter Band mit 2 Kupfern gr. 8. Sauber geh. 
egy i 5 1 Rthlr. 23 far. 
Filippi's D. A. Italieniſche practiſch⸗theoretiſche Sprachlehre für Deutſche. Achte von neuem RA 
hene und vermehrte Auflage gr. 8. Geh, > 3 5 1 Rthlr. 15 for. 
Fiſcher V. F. een 8 Unterhaltung fuͤr Forſt⸗ und Weidmaͤnner geſammelt und herausgegeben 
Iſte Lieferung. 8. Geh. 23 far, 
Hoffmann J. J. Grundlehren der Algebra, zur Erleichterung dieſes Studiums faßlich vorgetragen. Ait 
3 Kupfertafeln sr. 8. A : ; 23 far. 
Horn, Franz, Friedrich der Dritte, Kurfürft von Brandenburg, Erſter König von N gr. 8. 
> ER 1 Kthlr. 28. fgr. 
Ideen dber Theater, defen Zweck und Einrichtung 8. geh. i a i 5 r, 
Jürgens G. C. vermiſchte Gedichte 8 à / 8 = 25 har. 
Keßler, Beſchreibung über die Jaſel St. Helena und ihren Staatsgefangenen; nebſt Nachrichten von ei⸗ | 
nigen Inſeln in dem arlantifhen Ozeau und andern Gewaͤſſern, und Reflexionen über ſolche. 
Nach den neueſten Hülfsquellen bearbeitet. Mit 2 Kupfern, wovon das eine die äußere Anſicht, 
das andere die geographiſch-militatriſche Zeichnung der Inſel darſtellt 12. geh. 18 far. 
Kiefewetter, Dr J. G. C. die erſten Aufangsgründe der reinen Mathematik zum Gebrauch für den Un⸗ 
terricht. Mitte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 5 Kupfertafeln gr. 8. 2 Nthlr. 23 fer. 
Kloter D. die deutſche Lehrſtunde oder Denk⸗, Sprach: und Rechtſchreibelehre in einer lückenloſen Stufen⸗ 
folge von Stunde zu Stunde für jeden Lehrer faßlich dargeſtellt. 8. 25 r. 
ur 
8 


— Derſelbe, ſtreng zuſammenhängende Deutſche Sprachlehre. Nach den Geſetzen des Denkens 


Pd 


Schulen und Liebhaber bearbeitet. Neue Ausgabe 8. 20 ſgr. 
Koch C. L., Syſtem der baieriſchen Zoologie. Zum Gebrauch als Taſchenbuch herausgegeben 1ſter Ban d. 
Mit 13 Kupfern 8. geh. sen S 5 J Rthlr. 15 gr. 
Kochbuch neues gemeinnütziges, eine Anleitung alle mögliche ſowohl auf herrſchaftlichen als bürgerlichen 

i Tafeln übliche Speiſen, Backwercke und dergl. zu bereiten; ſo wie vom Einmachen, Rauchern, 
Pteerſertigung verſchiedener Liqueure, Sommer⸗ und Wintergetraͤnke, Geleen zc, ein nützliches 
Handbuch für Frauenzimmer 8. Far I thlr. 5 ſgr. 


t 


Korſar, der, eine Erjthlung aus dem Eagliſchen des Lord Byron 16. geh. 23 far: 
Lappe C., Froſchmäuſeler. Im Auszuge bearbeitet 8. 1 Nthlr. 
— Derſelbe, poetiſches Magazin für Gedaͤchtnißuͤdungen und Declamation in Schulen herausgegeben. 

2 Hefte. Zweite vermehrte Auflage 16. es 13 far. 

Lenz H. W frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder neue Bilderwelt. Ein lehrreiches Leſebuch für 
die Jugend. Mit 24 illuminirten Kupfern 12. Sauber Gebunden 1 Nthlr. 15 ſgr. 
Mehring D. G. G. der Geiſt der Schule, oder wie wird einzig ein Eräftıg Volk gebildet? Nebſt dem 
Entwurfe einer hoheren Bürgerfhule, und eines durch diefe vorbereiteten Handlungs-, Offizianten⸗, 
: y Drekonomen: und Bürger-Öymnafiums gr. 8. : 5 1 Rthlr 23 gr. 
Militair⸗ Wochenblatt 1816 ife Quartal 4. Berlin. r Rthlr. 10 for. 
Moritz C. P., Roms Alterthümer. Ein Buch für die Menſchheit 2 Theile mit 23 in Kupfer geſtochenen 
Abbildungen nach antiken geſchnittenen Steinen und andern Denkmälern des Alterthums. Zwei⸗ 

te Auflage. 8. i ; 3 Rthlr. 15 ſgr. 
Noch Jemand's Ankunft auf St. Helena. Nachſpiel in einem Akt von Louis von Wallenrodt 8. geh. 


8 far. 

Palmer Dr. C. C., neue theologiſche Zeitſchrift ztes Stuck. 8. i 12 ſgr. 
Petri M. G. E. Ueber > Zartgefühl, mit dem wohlgeſittete Menſchen einander behandeln. Eine Prez 
digt. gr. 8 geh. z 17 far. 
Porteus Dr. B., die Worzöglichſßen Beweiſe der Wahrheit und des goͤttlichen Urſprungs der chriſtlichen 
Religion. Vorzüglich für die Jugend. Aus dem Engliſchen überfegt von C W. Nördanz 8. 

. 18 sar. > 

VPoft:Charte, nueſte von Deutſchland, im Futterale. ; 20 ſgr. 
Poft- und Reiſe⸗Handbuch, allgemeines, für Deutfchland, Frankreich, die Schweiz, Italien, Spanien, 
Großbrittanien, die nordiſchen Reiche und einige andere Lander, nebſt einem alphabetiſchen 
Ortverzeichniß, vermittelſt deffen alle Poſtrouten der vorzuͤglichſten Oerter in Europa, deren Lage, 
Bevölkerung, Merkwürdigkeiten und Gajthd:e ſogleich zu finden ſind Dritte nach den neueften 
Quellen durchaus umgearbeitete Auflage Mit einem Anhang ve ſchiedener dem Reiſenden nig 

lichen Nachrichten, fo wie mit einer Ueberſicht der vorzüglichjien europäiſchen Muͤnzen und einer 


hoſtcharte verſehen, gr. 8., gebunden mit Futteral. 1 Rthlr. 25 ſgr. 
Pradt, des Herrn Abbe de, Ueber den Wiener Kongreß, Aus dem Franzbſiſchen uͤberſetzt, mit anges 
haͤngten Betrachtungen des Ueberſetzers, 2 Bande, 8. geheftet. 2 Rthlr. 


Rade, K. A, von, meine Flucht nach und aus Frankreich. Nebſt der darauf folgenden dreimonathlichen 
Verhaftung, 8. geh. ö ı Rthlr. 15 far. 
Rathgeber, der geſellſchaftliche, ein Huͤlfsbuͤchlein zur geſellſchaftlichen Unterhaltung im freundſchaftlichen 
Verein, mit 1 Kupfer, 8. geheftet. 1 25 ſgr. 
Redſelige, der, oder die beiden Poſten. Luſtſpiel in 3 Akten nach Picard vom Freiherrn von Thumb 8. 


A 12 ſgr. 

Reuß, G J. L., Caſualpredigten durch die Zeitereigniſſe veranlaßt, 8. = 12 ſhr. 
Schaffer, J. F., geometriſche Aufgaben mit vollſtandigen Aufldfungen, zum Selbſtunterricht für Ans ` 
faͤnger. Mit 4 Kupfertafeln, gr. 8 S 1 Rthlr. 23 ſgr. 


Scheibel, Dr. J. G., Ueberſicht der Kirchengeſchichte. In kurzen Angaben von Nahmen und Jahrzahlen, 


Edmo, A. W., die Rechen» Kunſt fuͤr beiderlei Geſchlecht dergeſtalt von Wort zu Wort beſchrieben 
und durch Exempel deutlich erklaͤrt, daß ein Liebhaber der Rechen⸗Kunſt, ſolche in kurzer Zeit 
ohue mündlichen Unterricht nicht nur gründlich erlernen und faſſen, ſondern auch wieder andere 


darin ſehr leicht unterrichten kann, 2 Thle. 8. 1 Rthlr. 25 far. 
Schneider, J A, (Beichtvater Sr. Majeſtaͤt des König? von Sachſen) Gebeth⸗ und Er⸗ 
bauungsbuch für katholiſche Chriften, dritte Auflage, 8. ſauber gebunden. 1 Rthlr, 10 ſgr. 


Sehnſucht und Liebe, Geſchichte Eduards von .. . aus den Papieren ſeines Freundes von F. Gleich, 
mit 1 Kupfer, 8. ES u N 1 Rthlr. 15 far. 

Solbrig, C. F., Anthologie für Declamation. Beliebte Gedichte, Monologen und Dialogen nach den Re⸗ 
f geln der Declamations⸗Kunſt bearbeitet, gr, 8, geheſtet. ) 1 Rthir, 15 fgv 


— 


Aach unter dem Titel: a 3 saN 3 
Solbrig, C. B isn beliebter Gedichte, Monolggen und Dialogen zum Behuf der Declamation - 
er T ` ' 


2 


e e N ; 

— deſſen a de e r fuͤr Knaben und Maͤdchen, Jünglinge und Jungfrauen, ater Theil 
8, geheftet ; 9 i x 25 ſgr. 
Strombeck. J. H. von Zuſetze zum zwanzigſten Titel des zweiten Theils des allgemeinen Landrechts, 5 
haltend eine Zuſammeaſtellung der geg noch anwendbaren Verorduungen und Miniſterialoerfü⸗ 
gungen, welche feit der Geſetzeskraft deſſelben öffentlich bekannt gemacht find, und denſelben ers 
läutern, ergänzen, oder abändern, gr. 8. n 15 fgr. 7 
Tiedemann, Dr. § , Anatomie und Bildungsgeſchichte des Gehiens im Foetus des Menſchen, nebfi.einer V, 
vergleichenden Darſtellung des Hirnbaues in den Thieren. Mit 7 Tafeln, Abbildungen nach der 

> Natur gezeichnet von Dr. M. Münz gr. 4. f 2 Rthlr. 20 fgr. 
Titulatur⸗ und Addreßhuch, neues Preußiſches, enthaltend die Curialien, unter welchen an die Staats⸗ 
behörden und Staatsbeamten gefihrieben wird; nebſt Vorſchriften Über die Einrichtung der Be⸗ 

tichte der Unterbehoͤrden und der Eingaben der Privatperſonen, und über die Ynfepung der 
Stempel: und Kanzleigebuͤhren, gr 8. 5 23 ſgr. 
Treffz, Stoff zum auswendig lernen für Kinder, Enthaltend: gereimte Denkſprüche in Beziehung auf 
Pflichten und Sittenlehre, Morgen⸗Abend⸗ und Tiſchgebete, nebſt einigen Kinderliedern 12. ge⸗ 


heftet x : SE 9 {gts 
Ueber die Juden. Auf Veranlaſſung der Poſſe: Unſer Verkehr, 8. geheftet i = ir. 


Uebungen für, Zeichner in Tufhmanier „„nebft einer Anleitung zum Tuſchen, Zweite gang uihgenrbeitere 
Auflage mit 14 Kupfern, gr. 8. geheftet. 5 . A 1 Kthlr, 10 ſgr. 
Vernon, P. de, Anleitung zur frangzdſiſchen Handlun S Correſpondenz. Neue verbeſſerte, nuit einem 
Franzöſiſch⸗Deutſchen merkantiifch- terminologſſchen Woͤrterbuche und den noͤthwendigſten kauf⸗ 
maͤnniſchen Rechnungen, Papieren und Dokumenten vermehrte Auflage, 8. 1 Mehlr. 5 ſgr. 
Wagneri „De. G , Commentato de feminsrum in graviditate mutationibus, nee non de causis, 
quibus fiat, ut inte gra earum valetudo cum hisco mutationibus consistar med. 8. 18 sgr. | 
Weber, Dr. J., der Galbanismus und Theorie deſſelben, 8. : f 8 fars 
Wilmſen, J. P., Herſiliens Lebeus morgen oder Jugendgeſchichte eines geprüften und frommen Maͤdchens, 
Ein Buch für Jungfrauen, mit Kupfern, 8, geheftet. : í Rthlr, 15 far. 
Wolf, J. A. „ Litterariſche Analekten, vorzuͤglich für alte Litterarur und Kunſt, deren Geſchichte und Me⸗ 
thodie I. gr. 8. geheftet. z 1 Rthlr. 15 ſgr. 
Xenophons Anabasis zum Schulgebrauch herausgegeben von L. M. Holzmann; gr. g „ 


Den a Rulur. 15 Sgr, 
AT, Zu der Maurerſchen Buchhandlung iſt vor kurzem erſchienen 1 ; RR À 
Sreimüthige Blätter 


für 8 , 
ent; 
IE in Beziehung auf Krieg, Politik und Staatswirthſchaft, 
SR. Eine Zeitſchrift : A 
i $ in zwangloſen Heften. R 4 
wer tes, rotes,- rites Heft. ; i j 
5 A y wH gr. 8S. Preis 2 Rthlr. 25 ſgr. 


x l 
z . ~ » 


1 


BAR. A. Stuhr in Berlin iſt ſo eben erſchienen: = | à = En 8 
Er Das Stammbuch. 8 


z 


Eine Auswahl a er, ae‘ 
TE bon RE 
Gnomen und Denkſpruchen 
Sa aus den * 
Werken der vorzuͤglichſten deutſchen und Frangofifchen Schriftſteller 
j htaus gegeben ; 
bon 


Karl Muͤchler. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. „ 
£ 224. Geheftet. Preiß 23 ſor. 
Die neue Auflage dieſes Büchelchens ift der ſprechendſte Beweiß ſeiner Brauchbarkeit und des 
erhaltenen Beifalls. rar berühmte deutſche Schriftſteller und 54 frarzoͤſiſche haben dazu beigeſteuert, 
und die mit Sorgfalt ausgewählten Denkſprüche find nicht blos; zum Gebrauch von Stammbüchern, 
zu benutzen, ſondern ibre Lektüre ift auch ganz dazu geeignet, edle Gefühle zu erwecken, zu belehren 
und zu tröften. Dieſe neue Auflage if mit mehrern Sentenzen aus beiden Sprachen vermehrt und da⸗ 
durch ihr Werth erhoht worden, daß für einige an der frühern Ausgabe befindliche neue eingeſchaltet 
worden. Druck und Papier verdienen noch eine lobende Erwähnung. 2 


N 


In der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin iſt ſo eben berausgekemmen: $ 
; TED Aa S HI. PT 


EI 7 aber. Eu 
Einrichtung und Gebrauch 
ER des ee A 
kleinen Gewehrs 
í. 50 von f BREI, 


S. F. Geder. CE w 
Königl. Preußiſcher Obriſt⸗ Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
8 i Mit einer Kupfertafel. f à 


f ; TA, es Preiß 1 Rihle. 15 far, 

Der würdige Herr Verſaſſer, bekannt durch mehrere ſehr ſchaͤtzbare und nützliche militairiſche 
Schriften, hat in dieſer Abhandlung die Proportionirung, Verfertigung und den Gebrauch des klei⸗ 
nen Feuergewehrs ſo ausführlich vorgetragen, wie uns noch in keinem Werke bekannt geworden iſt, 
und welche von Sachkundigen Männern mit dem größten Beifall aufgenommen wurde; wir glauben 
daher mit Recht dieſes Werk nicht nur den Herrn Militairs und Kriege ſchulen, ſondern auch jedem 


Liebhaber der Flinte empfehlen zu konnen, Aj 


æ 


Bei A. Rücker i in Berlin ift D eben 1 1 ö 1 e 
Satans Baftard 


eine Reihe von N mabiſchen Seenen 


5 


der gag dice 1912 bis 1314 


Johann Briedrig Schink 
5 na 1 Rthlr, 15 her. 


( Diefe Bi angezeigten Schriften fi nd nen in meiner ae gleich vortäthig zu haben.) 


Folgende Schulbücher sind ebenfalls bei mir gegenwärtig in Menge vorräthig. 
Ha n d b u c h 


ò` der 
Französischen Sprache und Literatur 
oder 


Auswahl interessanter, -chronologisch geiena Stücke aus den klassischen französischen 
Prosaisten und Dichtern, nebst Nac 8 von den Verfassern und ihren Werken, 


L. Ideler End H. Nolte. Í 


Prosaischier und Poetischer Theil. | 
Vierte Auf E i | 


. . Preis 2 Athlr. 15 sgr 


Handbuen 


Englischen Sprache und Literatur 


H. Nolte 8 L. Ideler. 
Prosaischer und Poetischer Theil. 
Dritte Auflage. 


gr. 8. Preis 3 Rthlr. 10 sgr. 


7 Des 
Publius Ovidius Naso 
Metamorphosen 
für Schulen, 
in einem Auszuge herausgegeben 
von s 
G. K. F. Seidel. x 
Zweite Auflage 


durchgesehen und erweitert 
von 


ER I. H. C, Barby. 0 
8 — 8. Preis 13 sgt 


2 - z ug 3 a Re 5 er Fe 


> Nachricht für das leſende Publikum. 


S meine bereits aus 7000 und mehreren hundert Baͤnden beſtehende ältere Leihbibliothek, als 
auch den von mir ſeit zwei Jahren arrangirten ganz ſeparaten Leſe⸗Cirkel, von groͤßtentheils neuen 
Schriften, der bereits gegen qoo Nummern zähle, welche erſt kurzlich wieder mit vielen neuen und 
intereſſanten Büchern zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung, worunter fi) auch beſonders 
mehrere Werke der beliebteſten Schriftſteller befinden, vermehrt worden ſind, empfehle ich bei den 
jetzt eintretenden Herbſt und etwas länger werdenden Abenden wo jeder Leſefreund ſchon aus dieſer Ur⸗ 
ſache mehr wie ſonſt feine Zuflucht zur Lecture nimmt, um ſich durch ein gehaltreiches und anziehendes 
Buch aufzuheitern und einen frohen Genuß zu verſchaffen — hiermit neuerdings einem hochgeehrten 
hieſigen und auswärtigen Publicum, und bemerke zugleich bei dieſer Gelegenheit, daß das Abbonne⸗ 
ment für die auswärtigen Theilnehmer unter den billigſten Bedingungen ſtatt finden kann; um je⸗ 
doch Mißverſtaͤndnißen vorzubeugen, zeige ich übrigens hiermit an, daß der Zutritt zu dem neuen 
Leſezirkel von einheimiſchen Perſonen nur gegen einen vierteljährigen praͤnumerando zu entrichtenden. 
Beitrag von 2 Rthlr. erſolgen kann, well die Anſchaffung der neuen Schriften von Zeit zu Zeit einen 
bedeutenden Koſtenaufwand erfordert. Das neue Quartal diefe? Leſezirkels nimmt mit dem ıften Oc⸗ 
tober d. J. feinen Anfang, die Theilnahme kann jedoch auch ſonſt zu jeder Zeit, aber nicht unter 3 
Monaten erfolgen. i 
Pofen im September 1816. 


Johann Friedrich Kuͤhn, 
Königl. Preuß. Privilegirter Buche und Kunſthändler. 


Anzeige 
mehrerer ; 
Anti⸗Rheumatiſchen 


oder 


Gichtvertreibenden Filz⸗Waaren 


von 


Hunde⸗Haaren und feiner Wolle 
gearbeitet, l : 


velche der Kaufmann Herr. C. L. Gobbin in Berlin fabricirt, und in des Unterzelchneten 
Buchhandlung zu Poſen, Waſſerſtraße Nro. 175 in Commiſſion zu haben ſind, als: 


Geſundheits⸗Sohlen mit Campher praͤparirt, in die Strümpfe zu legen. 

„ Waſſerdichtelackirte Fuß: Sohlen für Herren. 5 i ; 

„ Fuße Sohlen für Damen, mit Menſchenhaaren plattirt und mit Taffent überzogen, Fer 
Sohlen mit Wachötaffent überzegen, vorzüglich bei Füßen die an der Gicht leiden fehr zu gebrauchen. 


ee bon Dferdepnaren ] ſewahl zur Wärme in Unter ai auch zur Gefundheit fehe Deal, 


4 


\ 


* 


lichen Schnüren befeſtigt werden konnen. 


ae ' 1 
Br te, E 
* — 


ja 


2 Nömifche Sandalen, fo beitgefchwollenen Füßen als Pantoffeln getragen „und mit den daran befinde 


W 


8. Calloſchen über die bloßen Fuße zu ziehen. 
9, Jagd: Strümpfe ohne Nath. ; ý 


` 


10. Lange und kurze Manns: Strümpfe von Hundehaaren geſtrickt. 5 . 
11. Wattirte Damen: Schuhe von Kaſinur, mit Taffent⸗ Futter und Geſundheits Sohlen, 


12. Dergleichen Stieſeln — — 


y 


5 


13. Elaſtiſche Gefundheits = leibbinden, zerlei Sorten mit und ohne Taſchen. 


14. Crabats in die Halstücher zu legen. 
15. Reife: Kappen mit Zaffent gefüttert. 


„Da dieſe Kunſt⸗ Produkte ſchon ſeit mehreren Jahren 
ſten Aerzte Berlins, namentlich von dem Ober⸗Medicinal⸗ 


10. fo genanntes Kappel — zur Kopf: Bedeckung — beſonders fein gearbeitet, 


rüͤhmlichſt bekannt, und von vielen der err 
Rath und Polizei⸗Phyſikus Herrn Dottor 


von Könen, Doktor Med: et Chirurgiae Herrn G. F. W. Kiehl — Stadt und Amts⸗Chirurgus Herrn 
Straͤnz — als der Geſundheit beſonders zuträglich und dienlich öffentlich empfohlen worden ſind, fo 
glaube ich bei dieſer Gelegenheit mit gutem Gewiſſen verſichern zu können, daß ein jeder der mir Gicht 
und überhaupt mit rheumatiſchen Leiden behaftet iſt, ſich ihrer gewiß mit guten Erfolg bedienen wird. 

Zum Unterſchiede von nachgeähmten Filzwaaren find die Leib binden mit den Namen des Herrm 
Gobbin und die Fuß: Sohlen mit dem. Buchſtaben G bezeichnet. ; 


` 


Ferner iſt bei mir nach wie vor zu haben 


a 


Dr. Tag Llers 
die Zaͤhen reinigende und das Zahnfleifch ſtoͤrkende 


Da dieſe Tinktur — fagt Herr Dr. Vogler — bereits ker zwanzig Jahre bekannt, mit Beifath 
aufgenommen, und oft ſelbſt über Deutſchlands Granzen hinausgefordert und verſandt. iſt, ſo enthalte 


ich mich aller Anpreiſungen ihres Wecthes, und zeige nur an, 


daß mir der Verkauf derſelben, als ein die, 


Zähne reinigendes und das Zahufleifch: ſtörkendes Mittel auch in den Preuß. Staaten erlaubt if, Ich 
überlaffe einem Jeden ſelbſt zu erwägen, wie viel auf eine nicht bloß oberflächliche ſondern gründliche Neis 


nigung der Zähne ankommt, zur Vermeidung alles übeln G 


eruchs, zur Wegraͤumung aller, den Kno: 


chenfraß einleitenden und der Feſtigkeit der Zähne nachtheilſgen fremden Stoffe, und febr oft zur Auf⸗ 
hebung deſſen, was die angefangenen Stockungen fort erhält, was in vielen Fallen der Grund der hef⸗ 


tigſten Schmerzen ift, oder auch, was bei ſcorbutiſchen und aufgedunſenen Zah 


nfleiſche zum Grunde 


liegt, da ſie denn auch als gelinde adſtringirendes Mittel, das Zahnfleiſch ſtaͤrkt, und häufig die loſen 


Zähne befeſtigt. 5 


; Dieſe vortreffliche Zahnlinktur des Herrn. Dr. Vogler in Halberſadt, deren 
mehreren der erften und vorzüͤglichſten Chemiker Deutſchlands bereite gehörig unterſucht 


eſtandtheile vor 
t, gepruft, und 


als ſehr zweckmäßig anerkannt worden find, iſt für das . Poſen einzig und allein in mei⸗ 
t 


ner Handlung in verfiegelten Gläfern von berſchiedener Größe zu 1 R 


lr. und zu 14 ggr. Preuß. Cour. 


in Commiſſion zu haben. Ein gedruckter mit den Atteſten bekannter Mediciner verfehener Gebrauchszettel, 
vird jedem Käufer unentgeldlich verabreicht. Auswärtige Beſtellungen werden nur in frankirten Briefen, 
und gegen Vergütigung der etwanigen Emballage angenommen. — i 


5 


Johann Friedrich Kuͤhn. 


